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Bände I und II sind Hinweisbücher für Architekten, Bauwillige, Geomanten, Feng-Shui-Berater, Radiaestheten, Geopathologen, Hausärzte, Elektrosensible und Allergiker.




Die in diesem Buch angesprochenen Informationen sind sorgfältig recherchiert und basieren auf eigenen Erfahrungen. Dennoch übernehmen Autor und Verlag keinerlei Haftung für Schäden irgendeiner Art, die aus der Anwendung der Angaben in diesem Buch entstehen. Alle Informationen in diesem Buch dienen dem Forschungsinteresse und der Weiterbildung.


Alle Rechte vorbehalten. Kein Teil dieses Buches darf ohne schriftliche Genehmigung in irgendeiner Form – durch Fotokopien, Mikrofilm – oder anderes Verfahren reproduziert oder eine von Maschinen, insbesondere Datenverarbeitungsmaschinen, verwendbare Sprache übertragen oder übersetzt werden.


Anmerkung: Die Entwicklung auf dem Gebiet der elektronischen Vernetzung der Menschheit hat zu unübersehbaren Folgen im biokybernetischen und auch psychologischen Sinne geführt. Die Anmerkungen in dieser Veröffentlichung können nur den Stand des Wissens zurzeit seiner Bearbeitung wiedergeben.


Wer aufhört zu lernen, ist alt. Er mag zwanzig oder achtzig sein.


Henry Ford I (1863 – 1947)
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Geleitwort



„ Wenn man das Unsichtbare begreifen will,


muss man so tief wie möglich in das Sichtbare vordringen“


Kabbala


Es ist mir eine Freude ihm – Eike Georg Hensch - ein Freund zu sein und aus dieser Freude heraus möchte ich dem Buch ein kurzes aber sehr persönliches Geleit geben. Auch bin ich ihm nah, weil wir in der gleichen Zeit hier auf Erden angekommen sind – im Chaos des Krieges. Da waren die Väter nicht da und die Mütter zu beschäftigt, um uns zu erziehen. So wurden wir Wildwuchs, unangepasst, hungernd nicht nur nach Nahrung, sondern Geistiges und Übergeordnetes ersehnend. Es war durch all die erfahrene Not in uns ein tiefes Hinterfragen nach dem Sinn hinter dem Sinnlosen, es war ein Forschen und Neubeginnen. Und der Materie begegneten wir auch im Spielerischen, wenn wir aus Mangel- nicht aus gewollter Pädagogik – uns unser Spielzeug selber schnitzten und aus Baumborke schnitten.


In all dem findet sich angelegt, was dann jetzt seine Ernte trägt.


Es waren auch danach merkwürdige Zeiten, in die wir hineinwuchsen. Es war damals gar nicht leicht, eine Lehrstelle als Maurer zu bekommen. Und die Arbeit auf dem Bau war reines unmittelbares Schuften mit den Händen. Auch das hat uns verbunden. Das Studium der Architektur war intensiv. Das Eigentliche lernten wir unmittelbar dann in der Praxis. Die einfachen Hilfsmittel wie Rechenschieber und Reißschiene waren wiederum unmittelbarere, sinnliche Erfahrungen.


Auf diesem Boden wuchs er auf und wurde Lehrender als Professor. Doch neben diesem offiziellen Weitergeben von Wissen und Erfahrung drängte der Pionier in ihm. Er erschloss sich neue Bereiche und wurde durch seine Eigen-Willigkeit ein Wissender in der Radiaesthesie. Eigenwillig im guten Ursprungssinne des Wortes: er folgte seinem Herzen, auch wenn er sich gegen Autoritäten und Lehrer und dem Zweifel der Umwelt widersetzte.


Sich ins Licht zu stellen war ihm bei seiner versteckten Scheu und dem großen Respekt vor der Unantastbarkeit des Anderen nicht selbstverständlich, das ist der große Mut, den ich an ihm so schätzen lernte. Hilfreich war und ist ihm dabei sein Humor und Witz, seine Wortgabe und Fähigkeit, Extreme zu verknüpfen. Aus dem Urvertrauen seines Lebensbeginns und Verlaufes wirkt er selbstlos, ist hilfsbereit und kollegial.....und jung. Man muss lange leben, um jung zu sein.


Worpswede, Sommer 2007


Harald Jordan




Vorwort zur 2. Auflage


Ergänzend zu den Gedanken im Vorwort zur 1. Auflage sei an dieser Stelle Werner Kammann aus Köln gedankt, der sich mit Akribie und Geduld an die Überarbeitung der Texte gemacht hat und Christian Immler, Nienburg, der sich als Fachbuchautor mit dem Wissen um Veröffentlichungstechniken engagiert eingebracht hat.


Neu hinzugekommen sind Gedanken zum radiaesthetischen Hologramm. Auf diesem Gebiet hat Joachim Lang, Kall-Roder, gearbeitet und zum Thema „Hyperschall“ auf der Basis der Erkenntnisse des Akustikers Reiner Gebbensleben, Dresden. Ferner wurden viele neue Erkenntnisse und Erfahrungen, insbesondere im Anhang, eingebracht.


Nienburg / Weser im Sommer 2015


Eike Hensch




Vorwort zur 1. Auflage


Moderne Radiaesthesie – das Werkzeug des Geomanten - ist kein Hokuspokus


(Verballhornung der Abendmahlsformel „Hoc est corpus meum - mein Körper ist Fleisch“.)


Dieses Buch soll anregen zum selbst Tun und Forschen


Es gelten die Parameter der Schwingungslehre. Dabei zeigt es sich, dass der Mensch ein Sende- und Empfangssystem für diese Art von Schwingungen im Gigahertzbereich darstellt. Zur Verstärkung bedient er sich Antennen, die – ähnlich wie in der Mikrowellenspektroskopie üblich – sich auch abstimmen lassen. Die meisten Schwingungen sind im Mikrowellenbereich angesiedelt, was Versuche an einem Hochfrequenzsender und die auf die abgesendeten Signale durch erfolgte Rutenausschläge bestätigten. Reinhard Schneider, der Begründer der frequenzgenauen Radiaesthesie sprach von „Mikrowellen und mikrowellenähnlichen Phänomenen“. Somit ist der Mensch in der Lage, frequenzgenau Schwingungen und deren Bedeutung zu erfassen. Dass dabei diese Schwingungen je nach Polarisation und Intensität, vergleichbar dem Lichtspektrum, eine regulierende Wirkung auf Mensch, Tier und Pflanze haben, ist seit Jahrtausenden unumstritten und heute erforscht.


Aus diesen Erkenntnissen und Erfahrungen ist die Wirkung der Homöopathie, der Edelsteinheilkunde und anderer ganzheitlicher Heil- und Wirkungsmethoden verständlich. Entwickeln Sie ein Gefühl für den Standort Erde: Alles schwingt definitiv, frequenzgenau und bedeutungsvoll und lässt sich radiaesthetisch erfassen und damit deuten.


Geomantische Reisen – eine Wahrnehmungsschule


Unter dem Titel „Geomantische Reisen – Eine Wahrnehmungsschule“ war im Jahre 2001 ein Buch erschienen. Auf über 450 Seiten wurden in vielen Skizzen und Aquarellen Reise- und Lebenserfahrungen dargestellt, die einen tiefen Einblick in die Arbeit der modernen Radiaesthesie, der Geomantie und Hydromantie sowie das Umsetzen in zeichnerische Dokumente enthielten.


Besonders in einer Zeit, in der sensitives Wahrnehmen durch unrealistische Tätigkeit am Bildschirm bei sehr vielen Menschen eingeschränkt ist, öffnet sich für manche eine neue Welt. Für Anhänger der modernen angewandten Radiaesthesie und Geomantie, bei der psychodynamische Elemente eine Rolle spielen, sowie für ein anderes Kunst- und Architekturverständnis, ist in dieser Veröffentlichung gesorgt.


Der Verfasser hat viele Teile Europas und Nordafrikas bereist und seine Erfahrungen mit Stift, Pinsel und Rute festgehalten. „Geomantische Reisen“ war ein Hinweisbuch für Menschen, die sich auf den Weg machen, „Bauhüttengeheimnisse“ zu lüften und eigene Forschung vergleichend zu betrachten.


Ein neues Buch zum naturgerechten Bauen?


In diesem Buch sind persönliche Erfahrungen und Versuche langer Zeiträume zusammengetragen. Einiges davon ist bereits in „Geomantische Reisen – Eine Wahrnehmungsschule“, in „Radiaesthesie im ländlichen Bauen und Siedeln“ sowie in „Elektrosmog – Über den Umgang mit informationstragenden Mikroenergien (IME)“ veröffentlicht worden. Nutzen Sie das Buch, um auf eigene Entdeckungsreisen zu gehen und Ihren Forschungsdrang voranzutreiben. Der Verfasser ist bereit, dass vergriffene Buch „Geomantische Reisen – Eine Wahrnehmungsschule“ antiquarisch zurückzukaufen, wenn der Leser den Eindruck gewinnen sollte, „es sei ja bereits alles darin veröffentlicht“.


Viele Kapitel oder Themen sind das Resultat von Einzelvorträgen oder Seminaren. Insofern wiederholen sich gelegentlich erklärende Begriffe oder Beschreibungen. Damit aber der Charakter des „Einzelvortrags“ erhalten bleibt sind diese Beschreibungen und Erklärungen im Text belassen.


Das Layout stammt vom Verfasser und entstand in den Jahren des Ringens um eine neue Rechtschreibreform. Hinzu kamen zusätzliche Lernprozesse in der Umstellung von zeichnerischer Darstellung zu computergerechter Bild- und Schriftbearbeitung. Der Verfasser bittet daher um Verständnis dafür, dass teilweise unterschiedliche Rechtschreib- und andere Techniken zur Anwendung kamen.


Radiästhesie oder Radiaesthesie: Ich halte mich hier nicht an die lexikarische Angabe, sondern an die lateinisch-griechische Wortkombination wie sie auch im “Handbuch der Radiaesthesie“ Anwendung findet.


Als Nachschlagewerke für die unterschiedlichen LA/H3-Werte empfehlen sich die Tabellen von Rudolf Mauthe (+), und dem Radiaesthesieverein Deutschland e.V. und die Tabellen von ARGO 2012, I. + H. Lüdeling, Vechtestraße 2, 33775 Versmold. Vor allem aber Ihre eigenen Erfahrungen und Erkenntnisse. Im Übrigen sei hier auf das „Handbuch der Radiaesthesie“ von Hartmut Lüdeling im Drachenverlag der „Edition Hensch“ Klein Jasedow, hingewiesen.


Der Begriff „Lecherantenne®“ ist geschützt und es sei hier in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen, dass im weiteren Text dieser Begriff als „geschützt“ anzusehen ist und auch so zu verwenden sei. Dazu gehört auch die Abkürzung „LA“ bzw. LA-Wert.


Für konstruktive Kritik und Hinweise ist der Verfasser dankbar. Benutzen Sie dazu bitte nicht das Telefon, sondern senden Sie dem Verlag oder dem Verfasser Ihre Beiträge schriftlich zu. Es wird versucht im Rahmen des jährlichen „Erfahrungsaustausches Radiaesthesie“ darauf einzugehen, wenn Sie daran teilnehmen. Fordern Sie dazu das Kursprogramm an oder wenden Sie sich an den Radiaesthesieverein Deutschland, RvD e.V.. Für Druck- bzw. Schreibfehlerhinweise bin ich dankbar. Fax: 05021-66236.


Zur besseren Lesbarkeit habe ich die „männliche Form“ gewählt. Leserinnen und Leser mögen Verständnis dafür haben, dass ich nicht „Rutengänger/innen schreibe.




Dank


Danken möchte ich den vielen Helfern, die dazu beitrugen, dass dieses Buch zustande kam: Ich nenne da zuerst meinen Lehrer auf dem Gebiet der Grifflängenradiaesthesie, den verstorbenen Physiker Reinhard Schneider. Ihm verdanken wir, dass die Radiaesthesie den Gesetzmäßigkeiten der Schwingungsphysik entspricht und damit erklärbar wurde. Durch Ewald Kalteiß, Prien, konnte ich einen tiefen Einblick in das Wissensgebiet der Hochfrequenzphysik gewinnen. Sein umfangreiches Forschungswissen und die gemeinsamen Studienexkursionen, die wir in Mitteleuropa unternahmen, haben tiefe Spuren hinterlassen. Dem Oberbaurat Hartmut Lüdeling, Radiaesthesieverein Deutschland e.V., mit dem ich gemeinsam viele Forschungsseminare durchführen durfte. Dem Stein- und Bildhauermeister Jochen Lang für viele Tipps und Rat. Dieter Mateske und Christine Merz, die mich bei vielen Seminaren assistierend entlasteten. Der Architektin Andrea Benschkowski, die die vielen Texte sichtete, ordnete und druckreif fertigte. Der Psychologin Petra Meyer für fleißige Schreibarbeiten und psychologische Beratung. Leslie Jacobs, der unermüdlich PC-Hilfestellung bot und Felix Feser, der mit Leslie zusammen einen PC-Absturz reparierte. Marek Meyer, der Computerzeichenarbeit bewältigte. Dem Kantoren Rudolf Rienau, der mir durch seine sorgfältige Durchsicht des vergriffenen Buches „Geomantische Reisen“ Impulse zur Neuüberarbeitung gab. Regina Elsken und Jirĭ Polivka für ihre kritischen Blicke auf das Layout vieler Seiten. Den Architekten Christian Paetz und Stephanie Lorenzen, die immer wieder Schreib- und Sinnfehler feststellten und korrigierten und Andrea Putzke, die fleißig ausgedruckte Texte sortierte und Pamela Osiwacz, die mich von anderer Büroarbeit entlastete. Annette Baum für intensive Forschungsarbeit in Kampsheide und Sohn Jörg Hensch, der uns die „Klangwelt Kampsheide“ zur Verfügung stellte. Ein ganz wichtiger Retter in der Not, wenn der Computer nicht so wollte, wie der Verfasser es sich vorstellt, war Christian Immler. Und schließlich meiner Frau Ruth Susanne, die über die lange Zeit der Bearbeitung endlose Geduld aufbrachte.


Nienburg / Weser im Sommer 2007


Eike Hensch





Kapitel 1


Allgemeines


Das Wissen, die intellektuelle Beherrschung nimmt beständig zu.


Das Begreifen aus dem Ganzen heraus wird immer schwächer.


Das Wissen wächst, die Weisheit wird weniger.


Romano Guardini
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Vorbemerkung


Es gibt kaum ein Gebiet, das von Zeit zu Zeit widersprüchlicher diskutiert wird als das der Radiaesthesie. Medien berichten in unterschiedlicher Form über Phänomene, die seit alters her bekannt und scheinbar bis heute nicht wissenschaftlich bewiesen sind. Zur Klärung des „Wünschelrutenphänomens“ hat das Bundesministerium für Forschung und Technologie im Jahre 1986 einen Forschungsauftrag erteilt (1) (2). Gesundes Bauen und Wohnen muss auch diese Aspekte einbeziehen und kann sich nicht nur auf das Energiesparen und Begrünen von Dächern beschränken.


In den Jahren 1987 und 1996 bearbeitete der Verfasser zwei Forschungsaufträge, deren Inhalte in die vorliegende Veröffentlichung eingeflossen sind. Sie lauteten „Radiaesthesie im ländlichen Bauen und Siedeln“ sowie „Elektrosmog – Gedanken zum ‚Sick-Building-Syndrom‘ und über den Umgang mit informationstragenden Mikroenergien (IME)“. Im Weiteren sind große Teile aus der 2001 erschienenen Veröffentlichung „Geomantische Reisen – eine Wahrnehmungsschule übernommen.


„Geomantie“ hat sich in den letzten Jahrzehnten als übergeordneter Begriff für die westliche Lehre des Feng-Shui herausgebildet. Streng genommen könnte man die aus dem Mittelalter überlieferten Mantiken wie Geomantie (Gefühl für die Erde), Hydromantie („Wasserschmeckerkunst“), Pyromantie (Feuer-, Wärme-, Hitze- und Heizkunst, aber auch der „Elektrosmog“) oder die Aeromantie (Winde, Lüftung etc.) trennen.
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Was ist Geomantie?


Die Geomantie befasst sich wie andere Mantiken mit der Frage, wie Menschen der Erde begegnen und wie ihre „persönliche Einstellung“ zu ihr ist. Andere Mantiken umreißen die Gebiete Aeromantie (Stürme, Kalmen, Windhosen, Einstrahlungspunkte und anderes mehr), die Hydromantie (Wasseradern, ruhende und fließende Gewässer, Städte am Wasser, Wasser als Resonator und dgl.), die Pyromantie (Vulkanismus, Umgang mit Wärme). Vielfach werden diese Mantiken als Wahrnehmungsebenen leichtfertig der Geomantie im Allgemeinen zugeordnet. Das ist aus der Sicht eines Geomanten, der radiaesthetisch vorgeht, verständlich, stehen doch alle Mantiken in Bezug zum fühlenden Menschen.


„Persönliche Einstellung“ meint, den Menschen als resonanzfähiges Lebewesen zu betrachten – wörtlich genommen: ein „Durchklinger“ (personare = durchklingen, resonieren). Menschen sind in der Lage, mit schwach energetischen Schwingungserscheinungen elektromagnetischen Charakters („feinstofflichen Schwingungen“) in Resonanz zu treten und Strahlungsphänomene zu erfühlen und neuerdings mit Hilfe geeigneter Antennen auch zu verifizieren. Jedoch bleibt die Herangehensweise an geomantische Phänomene in großen Teilen immer ein individueller Erkenntnisakt. Hilfestellung zur Erfassung geomantischer Phänomene bietet uns die Physik, insbesondere die Gesetzmäßigkeiten der Schwingungslehre. Nimmt man „Physik“ wörtlich, bedeutet dies „Naturbeobachtung“, wie im dtv-Lexikon beschrieben ist. (3)


Unsere Erde ist, wie alle Sterne, ein hochfrequenter Strahler. Erkenntnisse über die Frequenzspektren anderer Sterne sind uns aus dem Wissensgebiet der Radioastronomie bekannt. Im Inneren der Erde befindet sich heißes Magma aus flüssigem Gestein. Entsprechend dem Bunsen’schen Rauschgesetz ergeben solche Hochtemperaturerscheinungen Wellenlängen in fast allen Schwingungsbereichen.


So ist verständlich, dass dieses breitbandige Spektrum mit seinen biokybernetischen, auf biologische Systeme regulativ wirkenden Frequenzen, an die Erdoberfläche gelangt und durch vielfältige Veränderungen in der Erdkruste gebeugt und gebrochen wird. Dabei spielen Erdschichten, Verwerfungen, unterirdische Fließsysteme, Gesteinsarten, Erzgehalt, Berg und Tal und vieles andere mehr eine wichtige Rolle. So entstehen Strahlungsverdichtungen oder Feldveränderungen und differenzierte Polarisationsverhältnisse, denen auf Grund ihrer hochfrequenten Eigenschaften eine dem Leben förderliche oder abträgliche, fehlregulierende Eigenschaft nachgesagt werden muss.


Bäume, die natürlicherweise ihren Standort nicht verändern können, zeigen durch Wachstumsveränderungen oder auch „Krankheiten“ diesen Strahlungseinfluss.


Den weidenden Tieren nachziehenden Nomaden wird durch ihre häufige Standortveränderung gesundes und langes Leben nachgesagt, da sie störenden geomantischen Einflüssen nur vorübergehend ausgesetzt sind. Zusätzlich haben oft alte, geknüpfte Teppiche am Boden in Hütten und Zelten dieser Völker eine die Strahlung abschirmende Eigenschaft.


Ein Gefühl für die Erde durch Resonanz zu ihr zu entwickeln ist Grundlage mantischer Fähigkeiten. Sie kann geschult werden und hat ihre Basis in dem Wissen um physikalische, historische, aber auch mystische Vorgänge. Grundsätzlich aber bedeutet dieses Erfühlen „Handeln“, um zu „begreifen“. Für dieses Begreifen helfen uns Antennen, die sogar frequenzgenau abstimmbar sein können. So entwickelt sich über definierbare Schwingungserscheinungen und ihre Bedeutung wahre Ganzheitlichkeit – ist doch alles, was uns umgibt, auf Schwingungen zurückzuführen.


Ganzheitlichkeit im Hinblick auf geomantische Aspekte meint: erkenntnisreicher Einklang zu terrestrischen Schwingungsereignissen und ihre biokybernetisch wirkenden seelischen (kapazitiven) und physischen (induktiven) Ereignisse im Hinblick auf uns Menschen. Stellen sich geomantisch bedingte Störungen ein, ist dieser Einfluss an der „medulla oblongata“ der betroffenen Person durch eine erfahrene andere, mit der neuen physikalischen Medizin befasste Person, feststellbar. So ergeben sich deutliche Hinweise auf die Resonanzfähigkeit des Menschen zum geomantischen Strahlungsfeld, insbesondere während der nächtlichen Regulationsphase.


Eine „aus dem Kopf heraus“ betriebene geomantische Arbeit erscheint mir zu einseitig und führt dazu, dass lediglich andere und zumeist falsche Erkenntnisse übernommen und lauthals verkündet werden. Geomantisches Einfühlungsvermögen muss aus dem „Bauch heraus“ geschehen.
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Eidetik


Seit seiner Kindheit glaubte der Verfasser, dass Maikäfer einen starken Geruch abgeben. Erst im Jahre 2005, als diese Tiere uns wieder vermehrt beglückten, stellte er fest, dass es sich lediglich um ein eidetisches Programm handelte: Es war der Weißdorn, dessen Geruch er erlebte, als er als 12-jähriger Junge eine Zigarrenschachtel voll Maikäfer besaß. Es waren also nicht die Maikäfer, die diesen Geruch von sich gaben. Über mehrere Jahrzehnte hat sich diese Mischung von Weißdorngeruch und Maikäfern in seinem Gehirn verankert.


Wir nennen das eine eidetische Information. Sie sollen eine Orientierungshilfe im Leben darstellen und werden erst abgelegt, wenn Vernunft und Logik uns eines Besseren belehrt. Auch Radiaestheten unterliegen eidetischen Erfahrungen und gehen mit ihnen um. Es sind Programme, die meist individuell erlebt werden. Das mag der Grund dafür sein, dass viele Rutengänger auch unterschiedliche Ergebnisse zeitigen. Weitere Hinweise zur Eidetik im Anhang auf Seite →.


Fortschreitendes Wissen auf dem Gebiet der Hochfrequenzphysik hat den Rutengängern neue Techniken auf der Basis wellenlängengenauen Ertastens gebracht. Wellenlängen- oder frequenzgenaues radiaesthetisches Wirken bedeutet aber auch, dass - im Hinblick auf eine ganzheitliche Sicht der Welt - wir einen Schritt näher gekommen sind.

OEBPS/Images/image02.jpg
)\\l +

Kosmos
///
Lebensweise
Psyche
E X Technische
Einrichtungen

Probleme mit
der Schépfung?

Terrestrische Strahlung





OEBPS/Images/image01.jpg





OEBPS/Images/image04.jpg
/ Die Vernetzung von
; Kirchenbauwerken
53 , der norddeutschen

y Stadt Verden / Aller

/ durch ein System
Va groRraumiger
Geomantischer
Zonen.

1 Andreaskirche
2 Verdener Dom
3 Johanniskirche
4 ehemalige Kirche

/ //
Zum ehemaligen
Standorteiner /¢
Windmuhle auf /=
demAllerdeich,

3

taae Veorden

und Voren Gebicts.






OEBPS/Images/image03.jpg
WAS 1T N\

D[NKEN3

ZUNACHST EINMAL

ANNAHME

DARAUS FOLCT

ERKENNTNIS s

SELBSTEROBERTES

WISSEN.
N'CHT WIR WISSEN) DASS...

CANCELLSENES WIBSEN)
DURCH

MAC}\ N WAS UBER DIE
ERFAHRL ING 201 senseenoriier
.. S





OEBPS/Images/cover.jpg
Eike Georg Hensch
Geomantisch
Planen, Bauen und Wohnen

Hinweise zur modernen Radiaesthesie
Band |

Biokybernetik / Resonanz
Radiaesthetische Techniken
Wasser / Verwerfungen
Gittersysteme / Geomantische Zonen
Technomantie / Hohlraumresonanz
Vernetzungen / Der Schlafplatz
Feldverdnderung

Eine Aufforderung
zur Forschung!

Glossar und Stichwortverzeichnis in Band ||
(ISBN 978-3-741-25017-0)

3. durchgesehene und erweiterte Auflage
ISBN 978-3-741-24103-1





